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F ü r  die M onate F eb ru ar und M ärz kostet die 
„Thorner Presse" m it dem Jllustrirten Sonntags- 

"latt 1 ,34  Mk. —  Abonnem ents nehmen an  sämmtliche 
Kaiserlichen P ostäm ter, die Landbriefträger und w ir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Katharinenstrahe l.

Aer Kesehentivurf über die Landwirthschafts­
Kammern.

D er Gesetzentwurf über die Landwirthschafts-Kammern ist 
dem Abgeordnetenhause am Donnerstag zugegangen. E r lautet 
tn seinen Eingangsbestim m ungen:

§ 1. Zum  Zwecke der korporativen O rganisation  des land- 
wirthiGastlichen Berufstandes werden Landwirthschafts-Kammern 
«richtet, welche der Regel nach das Gebiet einer P rov inz  um ­
fassen. I m  Bedürfnißfalle können fü r eine P rov inz mehrere 
Landwirthschafts-Kammern gebildet werden.

§ 2. D ie Landwirthschafts-Kammern haben die Bestim mung, 
die Gesammtinteressen der Land- und Forstwirthschaft ihres 
Bezirks wahrzunehmen, zu diesem Behufe alle auf die Hebung 
der Lage des ländlichen Grundbesitzes abzielenden Einrichtungen 
zu fördern und die V erw altungsbehörden bei den die Land- und 
Forstwirthschaft betreffenden F ragen durch thatsächliche M itthei­
lungen, Anträge und E rstattung von Gutachten zu unterstützen. 
Insbesondere haben die Landwirthschafts-Kammern auf E rfordern 
nicht n u r über solche M aßregeln der Gesetzgebung und V erw ai­
sung sich zu äußern , welche die allgemeinen Interessen der Land­
wirthschaft oder die besonderen landwtrthschaftlichen Interessen 
der betheiligten Bezirke berühren, sondern auch bei allen M aß­
nahmen mitzuwirken, welche die O rganisation  des ländlichen 
Kredits und sonstige gemeinsame Aufgaben betreffen. D ie Land- 
Wtrthschafis-Kammern haben außerdem den technischen Fortschritt 
der Landwirthschaft durch zweckentsprechende Einrichtungen zu 
fördern. Z u  diesem Zweck können sie die Anstalten, sowie die 
Verpflichtungen und das gesammte Vermögen der bestehenden 
landwirthschaftlichen Vereine zur bestimmungsmäßigen Verwen­
dung und V erw altung übernehmen, oder solche Vereine in  der 
A usführung ihrer Aufgaben unterstützen. D en Landwirthschafts- 
Kammern kann eine M itw irkung bei der V erw altung der P r o ­
duktenbörsen und bei den P reisno tirungen  bei diesen, sowie bet 
M ärkten übertragen werden.

§ 3. D ie Errichtung einer LandwirthschaftS-Kammer er­
folgt auf G rund  eines den Vorschriften dieses Gesetzes ent­
sprechenden, nach Anhörung des P rovinziallandtageS zu erlassen­
den S ta tu ts  durch königliche V erordnung. Aenderungen des 
S ta tu ts  bedürfen, soweit die königliche V erordnung nicht etwas 
anderes bestimmt, der königlichen Genehmigung. D a s  S ta tu t ,  
sowie Aenderungen desselben find durch den „S taa tsanze ig er"  zu 
veröffentlichen.

§ 4. D a s  S ta tu t  muß innerhalb der durch dieses Gesetz 
gegebenen Vorschriften Bestimmungen enthalten ü ber:

1) den Sitz der Landwirthschafts-Kamm er;
2 ) das nach dem G ru nd steue r-R e inerträg e  anzugebende 

Mindestmaß des zur Theilnahm e an  der W ahl berechtigenden 
Grundbesitzes;

3) die Z ahl der M itglieder und ihre V ertheilung auf die 
W ahlkreise;

4 ) die Reihenfolge des Ausscheidens der M itg lieder;

5) die für die Beschlußfähigkeit erforderliche Z ah l der M it­
glieder;

6) die W ahl und die Zusammensetzung des Vorstandes, die 
Befugnisse des Vorstandes und ves Vorsitzenden;

7) die Form  für die Legitimation des Vorstandes und seiner 
M itglieder;

8 ) die Voraussetzungen und die Form  für die Zusammen- 
berufung der Landwirthschafts-K amm ern;

9) die Bezeichnung der Gegenstände, welche der Beschluß­
fassung der Landwirthschafts-Kammern vorbehalten bleiben;

10) die Form  der Bekanntm achungen;
11) das V erfahren bet Aenderungen des S ta tu ts .

Uolitische Hagesschau.
W ir find jetzt in  der p a r l a m e n t a r i s c h e n  H o c h ­

s a i s o n .  Reichstag, preußisches Abgeordnetenhaus und H erren­
haus tagen neben einander und es werden überall so ziemlich 
dieselben Reden gehalten, wenn auch die T o n a r t verschieden ist. 
Wie könnte das auch anders, bei den innigen Wechselbeziehun­
gen zwischen Reich und Einzelstaaten, sein! Finanznoth und 
Nothlage der Landwirthschaft, das sind die vornehmsten T hem ata, 
die behandelt werden und um  die sich alles andere grupptrt.

D er „Pommerschen Reichspost" wird geschrieben, daß von 
k o n s e r v a t i v e r  S e i t e ,  u. a. von F reiherr»  v. M anteuffel 
und G raf Kanitz V e r h a n d l u n g e n  m i t  d e r  R e g i e ­
r u n g  gepflogen wurden, um den r  u s s t s ch e n H a n d e l s ­
v e r t r a g  durchzudrängen, wenn derselbe n u r auf kurze Zeit 
abgeschlossen würde. D ie „Kreuzzeitung" erklärt sich tn der 
Lage, diese Nachricht a ls  völlig aus der Luft gegriffen zu 
bezeichnen.

W ie verlautet, soll in Kürze ein g r o ß e s  W a a r e n -  
h a u s  f ü r  A e r z t e  eröffnet werden. D a s  giebt der „Kons. 
Korresp." erneut A nlaß, derartige wirthschaftliche U nternehm un­
gen heftig zu tadeln und B edauern auszudrücken, daß die S ta g ts -  
regierung keinen A nlaß nehme, gegen solche G ründungen auf das 
schleunigste und ernsthafteste vorzugehen. D ie Einrichtung solcher 
W aarenhäuser, die sich auf bestimmte Kategorien der Bevölkerung 
stützen, fördern die Ziele der S ozia lrevo lu tionäre: „W as ist die 
Errichtung solcher W aarenhäuser anders, a ls  ein B o y k o t t ?  
D ie Offiziere, die Beam ten, die Retchspost und jetzt die Aerzte 
boykottiren die Gew erbetreibenden; sie reißen deren Verdienst an 
sich und erklären sich in Kriegszustand mit den Gewerbetreiben­
den. E s ist gar nicht daran  zu zweifeln, daß diese Beispiele 
noch weitere Nachahmung finden werden, daß also die von der 

 ̂ Sozialdemokratie angestrebte Vergesellschaktlichung durch unsere 
„staatSerhaltenden" Elemente weiter betrieben werden wird. W ie 
lange wird es dauern, bis die Ju ris ten , die Lehrer, die Geist­
lichen u. s. w. ihre „W aarenhäuser" im G ange haben —  und 
was d ann ?"

Nach der dem Abgeordnetenhaus« vorgelegten Uebersicht der 
E r g e b n i s s e  d e r  E i n k o m m e n s t e u e r - V e r a n l a ­
g u n g  beträgt im Ja h re  1 8 9 3 /9 4  die Anzahl der Zensiten in 
den Einkommenstufen 9 0 0 — 3000  M ark 8 7 ,1 2  Prozent, 
3 0 0 0 — 6000  8 ,41  Prozent, 6 00 0 — 8000  1,57 P rozent, über 
8000  2 ,90  Prozent der Gesammtzahl. Diese S tu fen  brachten 
an S teu e r auf 2 9 ,4 4 ; 1 6 ,7 2 ; 6 ,1 9 ; 4 7 ,6 5  des GesammtsollS. 
F ü r das S teu e rjah r 1 8 9 3 /9 4  ist bei 2 481 837 Zensiten der 
B etrag  von 123 190 131 M ark veranlagt, gegen das V orjahr

an Zensiten ein M ehr von 43  951 , an S teu e r aber ein W eniger 
von 1 6 5 2  617 Mark. D ie Bevölkerungszahl beträgt 30  080  017 
Köpfe, davon bleiben 11 070  481 einkommensteuerfrei, da ihr 
Einkommen 900  M ark nicht übersteigt. Die veranlagten Zensiten 
ergeben 8 ,2 4  Prozent der Gesammtbevölkerung. D a s  veranlagte 
Einkommen der Zensiten beträgt 6 725 338  364  M ark, wovon 
auf die S täd te  3 8 7 7  910  3 64 , auf das p latte Land 1 8 4 6  4 28  000 
M ark entfallen.

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  schlägt die Bewegung, 
welche der Kampf um  die Civil-Ehe nachträglich hervorruft, 
hohe Wellen. Dem entschiedenen und auf die ganze Bevölkerung 
übertragenen W iderstand des F ürst-P rim as von U ngarn gegen 
das Gesetz haben sich jetzt auch 25 liberale Abgeordnete zugesellt. 
Die ungarische Regierung befindet sich demnach in einer höchst 
schwierigen Lage, und ein Kulturkampf, wie ihn P reußen  zum 
Schaden seiner inneren Entwicklung durchlebt hat, scheint nun ­
mehr auch dem Königreich U ngarn bevorzustehen. —  I n  
B ö h m e n  nim m t der Prozeß gegen die anarchistische V er­
schwörer-Lande der „O m lad ina" das fieberhafte Interesse aller 
in Anspruch, und auch die Blicke der ganzen W elt find auf das 
Geschworenen-Gericht zu P ra g  gewandt, wo der Prozeß verhan­
delt wird. E in  Ende desselben läßt sich noch gar nicht absehen. 
V orläufig scheint er auf die Anarchisten und auf die erregten 
Czechen so gut wie gar keinen einschüchteren Eindruck zu üben ; 
denn die D rohungen mit A ttentaten seitens der Anarchisten 
dauern ungeschwächt fort und halten die Poltzeiorgane in  be­
ständigem Athem.

A us R o m  wird gemeldet, daß in dortigen politischen 
Kreisen die V erhängung des Belagerungszustandes über M affa 
nicht übereinstimmend beurtheilt wird. D ie „ T rtb u n a "  schreibt, 
es mache sich im Kabinet eine starke S trö m u n g  gegen die neuen 
S teu e rn  bemerkbar. M an  befürchtet, daß noch vor B eginn des 
P a rlam e n ts  eine partielle Krisis ausbricht.

A us P e t e r s b u r g  wird gemeldet, daß zum Nach­
folger des G eneral-G ouverneurs Gurko G eneral Rosendach, 
ehemaliger G eneral - G ouverneur von Turkestan, werde ernannt 
werden.

Die „ P o lit. Korresp." meldet au s S o f i a :  D ie russische 
Regierung ließ in den letzten T agen  die bulgarische Regierung 
neuerdings an die gegen Ende des Ja h re s  1892 überreichte russi­
sche Note betreffend die Z ahlung  der rückständigen Rente der 
Okkupationsschuld erinnern.

E in  Kapstädter Drahtbericht der „T im es"  besagt, nach 
M eldungen aus D am araland  befinde sich H e n d r i k  W i t b o t  
tn seiner Feste Hornkrantz, während M ajo r von F ran?o is  ruhig 
in Windhoek bleibe. E in  deutscher D am pfer landete einige An­
siedler an  der M ündung des Sudakap. Lungenkrankhetten 
grasfiren im Lande, wodurch der T ransportd ienst wesentlich er­
schwert wird. — W enn W tttboi sich wieder in Hornkrantz be­
findet, so setzt dies voraus, daß diese von den Deutschen erstürmte 
Bergfeste wieder von ihm genommen wurde.

Dem M adrider „ Jm p a ria l"  wird aus T a n g e r  mitge­
theilt, daß die Marokkaner, die kürzlich in M azappan die Konsular­
agenten Deutschlands und P o rtu g a ls  beleidigt und angegriffen 
haben, m it 500  Stockhieben und Einsperrung bestraft worden 
sind, ohne daß die V ertreter der betreffenden S ta a te n  diese 
S tra fe  verlangt hätten.

Im  Aanne alter Schuld.
Roman von G u stav  Höcker.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(14 . Fortsetzung.)

B aro n  von S tu re n  fühlte, daß er dieses Lob doch nicht 
ganz verdiene, und erinnerte sich, wie nahe er daran  gewesen 
^>ar, seiner Leidenschaft den S ieg  über seine G roßm uth zu über­
essen.

E tw as verw irrt nahm  er Abschied von M elanie Rettberg, 
Nachdem er sie gebeten, alle M itte l anzuwenden, um  von ihrem 
B ruder den Nam en zu erfahren, den dieser gemißbraucht hatte.

X.
D er Ju stizrath  C arus stand in der M itte  der vierziger 

Jah re , welche m an a ls  das kräftigste M annesa lte r zu bezeichnen 
pflegt. E r w ar ein „so lk-m aäs m a n " , denn das bedeutende 

«m ögen, welches er besaß, hatte er sich durch seine P ra x is  
rworben, die sich von unbedeutenden Ansängen zu solch ausge- 

acyntem Geschäftskreise entwickelt hatte, daß seine Kollegen ihn 
eneideten, Aber wie keinem Sterblichen ungetrübtes Glück zu 

dahingefl'fl' ^  Leben nicht ohne harte P rü fu ng en
. 3 «  Kreisen, welche ihm näher standen, ging das Gerücht, 

kött ° jüngeren Ja h re n  ein Mädchen geliebt, welches, einer 
von "  Gesellschaftssphäre angehörig, von strengen, vorurtheils- 
k , "  E lttrn  zu einer andern H eirath gezwungen wurde, und 

/R u n d e , die dieser schmerzliche Verzicht tn seinem Gemüthe 
tick, s "HE", sei nie ganz geheilt worden. Die Ehe, die er ziem- 
Km>- geschloffen hatte, um  sein vereinsamtes Herz geliebten 
ein w" Offnen zu können und seinem wachsenden Hausstande 
a ? / " p r ä s e n t a n t t n  geben, w ar keine glückliche gewesen. D ie 

Vaterfreuden sollten ihm nicht Geschieden werden, die 
lao- "  prachte lange Ja h re  auf einem schmerzhaften Kranken- 

ü r zu und jetzt w ar er seit einem J a h re  W ittw er.

D er B aro n  von S tu re n  wurde von seinem ehemaligen 
Vormunde aufs liebenswürdigste empfangen. Unglücklicherweise 
w ar er zu einer S tu n d e  gekommen, wo der Rechtsgelehrte sehr 
beschäftigt schien. W olfgang dankte ihm, wie er es schon brief­
lich gethan, noch einm al in den herzlichsten Ausdrücken für die 
gewissenhafte und geschickte V erw altung seines Vermögens, und 
ebenso für die lebhafte Theilnahm e, m it welcher dieser sich täg­
lich nach ihm erkundigt hatte, als er an den Folgen der u n ­
glücklichen E isenbahnfahrt schwer verwundet darniederlag.

E s w ar für W olfgang nicht leicht, bei der Kürze der ihm 
fü r diese Unterredung zugemessenen Zeit einen paffenden Ueber- 
gang zu der Angelegenheit zu finden, welcher, nicht zum kleinsten 
Theile, sein Besuch galt. E r fühlte, daß es paffender gewesen 
w äre, diesen Gegenstand im Laufe einer ungezwungenen U nter­
haltung zur Sprache zu bringen, und eben w ar eine verlegene 
P ause  eingetreten, a ls der Justizrath  sagte: „ F ra u  von Prachwitz 
wird sich ebenfalls sehr gefreut haben, S ie  nach so langen Ja h ren  
wiederzusehen und Ih n e n  zu I h re r  Wiederherstellung Glück 
wünschen zu dürfen. Ich  würde mich eines Verdienstes rühmen, 
das ich nicht besitze, wollte ich verschweigen, daß von Prachwitz 
es w ar, die m ir den ersten J m p lu s  gab, über. I h r  Befinden 
tägliche Erkundigungen einzuholen, um die eingelaufene Nachricht 
regelmäßig durch ihren D iener abholen zu lassen."

W olfgang unterdrückte gewaltsam eine innere Bewegung, 
um  dem Justizrath  seine Beschämung nicht zu verrathen. F ra u  
von Prachwitz w ar die intimste F reundin  seiner verstorbenen 
M utter gewesen und hatte ihm stets viel Liebe und G üte er­
wiesen, wenn er in seiner Knabenzeit mit seinen E ltern  in 
B erlin  weilte und halbe T age bet ihr zubrachte. W ie ein 
schwerer V orw urf fiel es ihm nun auf die Seele , daß er diese 
liebenswürdige D am e, die ihm schon durch die E rinnerung  an 
seine M utter hätte theuer sein müssen, ganz vergessen hatte. 
S e it  er ihr vor einigen Ja h re n  beim Tode ihres G em ahls kon-

dolirt, w ar sie ihm allmählich aus dem S in n e  gekommen. E s w ar 
ihm gegangen, wie den meisten seiner Altersgenossen. I m  Leben 
des heranwachsenden Jü n g lin g s  schlagen neue Interessen ihre 
W urzeln, das Andenken an die Heiligthüm er des Elternhauses 
verblaßt, und die innigen B ande, welche die E ltern m it andern 
verknüpften, bestehen für die Kinder nicht mehr, denn die 
Pflichten des Herzens verjähren wie alte Schulden. —  Diese 
F lu th  von Gedanken und Selbstvorw ürfen überhob ihn aber 
auch auf ebenso unerw artete a ls  natürliche Weise der Nothwen­
digkeit, den Ju stizrath  m it M elanie R -ttbergs Angelegenheit be­
kannt machen zu müssen. W ar in F rau  von Prachwitz nicht 
die natürlichste Beschützerin und B eratherin  für das junge 
Mädchen gefunden?

D er W ahrheit gemäß gestand W olfgang dem Justizrath , 
daß er F ra u  von Prachwitz noch nicht seinen Besuch gemacht 
habe, aber soeben im Begriffe stehe, diese Ehrenschuld abzutragen. 
D am it verabschiedete er sich von ihm. I n  der T h a t wollte er 
heute noch die mütterliche F reundin  aufsuchen, doch mußte er 
zunächst nach seinem Hotel zurückkehren, da M aitland  versprochen 
hatte, ihm über das Ergebniß seiner Verabredung m it Q u tnna 'S  
Sekundanten Botschaft zu schicken oder diese persönlich zu über­
bringen. W olfgang w ar kaum in sein Zim m er eingetreten, a ls  
M aitland  selbst erschien.

„N un , mein lieber B a ro n ,"  begann er, „ich habe alles 
Nöthige m it dem R ittm eister von Kossatz a rran g irt. D aß  S ie  
die Forderung annehm en, geht diesen braven Leuten wider den 
S tr ic h ; glauben S ie  m ir, ich kenne die Burschen durch und 
durch! Kossatz, der den T o n  eines K avaliers vortrefflich anzu­
nehmen versteht, sollte S ie  auf die höflichste Weise behandeln 
und sich an der geringsten Entschuldigung von I h re r  S e ite  ge­
nügen lassen. D ann  hätte m an mit allen M itteln  der Courtoifie 
I h r e  Freundschaft zu gewinnen gesucht, um sich derselben gegen 
alle W elt rühmen zu können." (Fortsetzung folgt.)



preußischer Landtag.
Herrenhaus.

3. Sitzung vom 18. Januar 1894.
Der von Herrn Adies beantragte Gesetzentwurf betreffend Stadt­

erweiterungen und Zonen-Enteignungen, der bereits in  voriger Session 
von einer Kommission berathen war, wurde debattelos angenommen.

Frhr. v. M a n t e u f f e l  begründet seine Interpellation, betreffend 
Maßnahmen gegen die Noth der Landwirthschaft. Auf die Forderung 
eines besonderen Agrarrechts habe er nur eine ausweichende Antwort 
erhalten. Die unkündbare Nervenbelastung des Grundbesitzes ist im 
bürgerlichen Gesetzbuche vorgesehen, aber ob noch viele von uns das I n ­
krafttreten dieses Gesetzbuches erleben werden, ist zweifelhaft. Die A n ­
kündigungen in der Thronrede sind sehr erfreuliche. Landwirthschafts­
kammern, wenn sie eine Bedeutung haben sollen, müßten obligatorisch 
sein. Fakultative Kammern nützen uns nichts. Sie dürfen den Handels­
kammern gegenüber nicht als minderwerthig betrachtet werden; man 
wird ihr Urtheil auch in  wichtigen Fragen gelten lassen müssen und 
künftig nicht, wie beim russischen Handelsvertrag geschehen, einen be­
liebigen Vertreter der Landwirthschaft als Beirath zuziehen dürfen. 
M an soll auch künftig das Subhastationsverfahren dahin ändern, daß 
möglichst hohe Preise im Zwangsverkaufe erzielt werden. Wenn sich be­
stätigt, was offiziös über die neue Agrargesetzgebung verlautet, so haben 
w ir einen guten Schritt vorwärts gethan. Die Mobilisirung des Grund­
besitzes war der größte Fehler der früheren Gesetzgebung. Das Renten- 
gütergesetz hat nun an einigen Stellen eine erfolgreiche Wirkung gehabt. 
Wichtiger wäre die anderweitige gesetzliche Regelung des ländlichen A n­
erbenrechts. Von den Staatseinnahmen hatte die Landwirthschaft auch 
größere Vortheile erwartet. Die Vertreter Preußens im Bundesrathe 
bitte ich, keine Zeit zu versäumen, um dort die Währungsfrage in  Fluß 
zu bringen. Ich muß namentlich der niederträchtigen Zeitungslüge ent­
gegentreten, daß ich oder die Mehrzahl der Konservativen beim russischen 
Vertrage umfallen würden, ich werde das nicht thun, wenn nicht die 
ausreichendste Garantien für die Landwirthschaft gegeben werden. W ir 
anerkennen die Schwierigkeit der Aufgabe des preußischen Landwirth­
schaftsministers; aber er darf unserer Unterstützung sicher sein; gelingt 
ihm die Erreichung seines Ziels, so errichtet er sich damit ein Denkmal 
asre xsreüviuZ (Bravo).

LandwirthschaftSminister v. H e y d e n  betont, daß der Nothstand 
der Landwirthschaft hauptsächlich auf der Verschuldung des Besitzes be­
ruht. Die Währungsfrage anlangend, so erklärte der Minister namens 
der Staatsregierung, daß diele der Meinung ist, daß der gesunkene 
Silberpreis allerdings einen nachteiligen Einfluß auf die Preisbildung 
haben kann. Bei der bevorstehenden Enquete beabsichtigt die Regierung 
nickt, die gesammte Währungsfrage von Grund aus zu erörtern, sondern 
nur zu versuchen, die Währungsfrage aus dem Gebiet theoretischer E r­
örterungen zu praktischen Vorschlägen überzuführen und namentlich zu 
prüfen, ob und auf welchem Wege eine Wiederherstellung oder Steige­
rung des Silberwerthes sich empfiehlt und ob und in  welchem Umfange 
eine internationale Verständigung nöthig ist.

Graf K l i n k o w s t r ö m : Das Schreiben des Reichskanzlers an 
den ostpreußischen konservativen Verein hat eine sehr entbehrliche Agi­
tation hervorgerufen. Wenn der Reichskanzler uns auf unsere idealen 
Ziele verweist, so ist unser erstes Idea l die Einigkeit aller Konservativen. 
(Bravo und hört, hört!) W ir legen den größten Werth auf Aufhebung 
des Identitätsnachweises, ist aber Beseitigung der Staffeltarife der Preis 
dafür, so weisen w ir jene zurück.

Graf v. M i r b a c h  beklagt sich über seine und seiner Freunde Be­
handlung im Reichstage und fordert Aufhebung des Identitätsnach­
weises, Verb'.lligung der Eisenbahntarife und Regelung der Währungs­
frage. Ohne diese Kompensationen könnten er und seine Freunde einem 
russischen Handelsverträge nicht zustimmen.

Frhr. v. S cho r l ewer - Al s t :  Der Bauernstand sei jetzt schwer be­
drängt durch die Handelsverträge, die den niedrigen Preisstand bedin­
gen. Eine gleitende Tarifskala im russischen Vertrage würde wahr­
scheinlich von der Börse in ergiebigster Weise ausgebeutet werden. Die 
Börsen - Enquete werde voraussichtlich an schwindelhaften Börsen- 
Operationen nicht viel ändern. Bei der Frage der Staffeltarife stehen 
die Interessen der Landwirthschaft im Osten und Westen sich gegenüber. 
W ir verlangen im Westen nicht blos Aushebung der Staffeltarife, son­
dern auch Sicherheit gegen deren Wiedereinführung. Die neuen Land­
wirthschaftskammern seien ein Sprung ins Dunkle. Was man unter 
Agrarrecht versteht, wissen die Meisten noch nicht; die hoffen noch auf 
Herrn Minister Miquel (Heiterkeit). Wichtiger wäre ein neues Erbrecht. 
Der Grundverschuldung müssen Grenzen gezogen werden, auch durch 
Aenderung des Grundbuchrechts. Die Lage deS Grundbesitzes ist eine 
schwere, aber zum Verzweifeln ist sie nicht.

Oberbürgermeister B  r ä s i ck e - Bromberg stimmt obligatorischen 
Landwirthschaftskammern zu, steht aber fest auf dem Boden der Gold­
währung. Die Handelsvertragspolitik ist ein Segen für Deutschland.

Oberbürgermeister Be c k e r -  Köln erklärt, daß der Vorredner nicht 
im Namen irgend einer Partei, sondern lediglich für seine Person ge­
sprochen habe.

Oberbürgermeister B r ä s  icke erwidert, er habe im Namen weiterer 
Dolkskreise gesprochen.

Freiherr D u r a n t  weist auf die Schädigung der Landwirthschaft 
durch die Getreidespekulationen an der Börse hin und wünscht eine 
scharfe Kontrole.

Reichsbankpräsident K o ch bittet das Haus, sich keiner Hoffnung 
hinzugeben, daß es zu einer internationalen Regelung der Währungs­
frage kommen werde. Das lehre der Brüsseler Kongreß. Das schließe 
ja aber nickt aus, daß die Kommission auch in praktischer Beziehung 
Vorschläge zu machen im Stande sei. E r hoffe, daß die Enquete die 
Ansichten klären und zu einer Versöhnung führen werde. Aehnlich liege 
es m it der Börsenfrage.

Nach kurzen Bemerkungen des Grafen zu Eulenburg-Prassen und 
des Grafen von Mirbach wird die Debatte über die Interpellationen 
geschlossen.

Nächste Sitzung unbestimmt.
Schluß 5Vi Uhr. ____________

Abgeordnetenhaus.
2. Sitzung vom 18. Januar 1894.

(Vormittags 10 Uhr.)
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Wahl der Präsidenten und 

Schriftführer.
Auf Antrag des Abg. v. Benda werden v. Köller zum Präsidenten 

und Frhr. v. Heeremann zum ersten Vizepräsidenten wiedergewählt und 
der Abg. D r. G raf zum zweiten Vizepräsidenten gewählt. Die Ge­
wählten nehmen die Wahl an. Zu Schriftführern werden ebenfalls 
durch Aklamation gewählt: die Abg. Bode, Dr. Hartmann, Vopelius, 
Weyerbusch, Jerusalem, Jnwalle, Oeltzen und Worzewski. Zu Qua- 
storen ernennt der Präsident die Abg. M ariens und Dr. Sattler. Damit 
ist das Haus konstituirt.

Finanzminister Dr. M i q u e l  bringt den Etat für 1894/95 ein. 
Der Etat schließt m it einem Fehlbetrag von 70 M illionen 200000 Mk. 
Also um 12 M illionen 400000 Mark mehr als im Vorjahre. Derselbe 
w ird durch eine Anleihe zu decken sein. Der Beitrag Preußens zu den 
Reichsausgaben ist um 370589105 M ark höher als im Vorjahre. Der 
Grund dieser unerfreulichen Erscheinung liege in  der Einwirkung 
der Reichsfinanzen auf den preußischen Etat. Eine planmäßige 
Finanzverwältung der Einzelstaaten sei bei den stark schwanken­
den Ueberweisungen und Anforderungen des Reichs garnicht möglich. 
E in  klares sicheres Verhältniß der preußischen Finanzen zu den Reichs­
finanzen müsse unbedingt erstrebt werden. Die Grundlagen unserer 
Finanzen seien zwar durchaus gesunde, ja im Vergleich m it anderen 
Staaten geradezu glänzende, aber diese gesunden Grundlageu müssen 
auch erhalten werden. Die Regierung habe an sich berechtigte A n­
forderungen der Ressortminister in Höhe von etwa 120 M ill.  Mark mit 
Rücksicht auf die Finanzlage zurückstellen müssen; das Haus möge daher 
auch seinerseits einen Theil seiner Wünsche zurückstellen.

Landwirthschastsminister v. H e y d e n  bringt den Gesetzentwurf 
betr. die obligatorische Errichtung von Landwirthschaftskammern, ein. Die 
Staatsregierung sei zu der Ueberzeugung gekommen, daß sie zur Besserung 
der Lage der Landwirthschaft eingreifen müsse. Dazu solle vie korporative 
Organisation der Landwirthschaft dienen. Die Hauptaufgabe der Land­
wirthschaftskammern sei die Beseitigung der stetig wachsenden Ueber- 
schuldung. Diese rühre hauptsächlich aus Restkaufgeldern und Erb- 
theilungen her. Wolle man einen leistungsfähigen Grundbesitzerstand 
erhalten, so könne man nicht alle Erben zu gleichen Theilen am Nach­
lasse des Erblassers betheiligen, und hier müsse die Gesetzgebung m it der

S itte in Einklang gebracht werden. Ferner sei der Uebergang von 
Hypotheken- zur Rente nsteuer zu erstreben. Es sei beabsichtigt, in  jeder 
Provinz eine Landwirthschaftskammer zu schaffen, aber auch die Möglich­
keit gegeben, in einer Provinz mehrere zu schaffen. Der Gesetzentwurf 
sehe ein direktes Wahlsystem vor. Wenn auch die Regierung nicht 
glauben könne, m it der Vorlage der augenblicklichen Nothlage der Land- 
wirthschaft abzuhelfen, so habe sie doch gemeint, da eingreifen zu sollen, 
wo sie den Sitz des Uebels erkenne.. E r bitte um wohlwollende A u f­
nahme der Vorlage (Beifall).

Nächste Sitzung Dienstag, 23. Januar, 11 Uhr. (Erste Berathung 
des Etats.)

Deutscher Reichstag
29. Sitzung vom 16. Januar 1894.

E in schleuniger Antrag der Sozialdemokraten auf Einstellung eines 
gegen ihren Genossen K l a e s  schwebenden Strafverfahrens für die Dauer 
der Session wird debattelos angenommen.

Es folgt erste Berathung der Weinsteuer-Vorlage.
Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y :  Die verbündeten Regierungen 

hielten die Weinsteuer für durchaus rationell, besonders da sie eine Luxus­
steuer sei. (Widerspruch.) Der Haupteinwand gegen die Weinsteuer sei, 
daß sie auf die Winzer abgewälzt werden würde und daher einen Theil 
der Landwirthschaft schädige. M an brauche nicht anzunehmen, daß der 
Weinhändler m it Rücksicht aus die Weinsteuer dem Winzer geringere Preise 
zahlen werde. Der Wein sei am billigsten, wenn er von der Kelter 
komme, der Kelterpreis aber in Württemberg und Baden, trotzdem der 
Wein dort nicht minder hoch besteuert werde, als der vorliegende Ent­
w urf vorsehe, sei innerhalb 10 Jahren nicht gestiegen. Das Großkapital 
spiele bei der ganzen Agitation gegen den Steuerentwurf die Hauptrolle. 
Die Besteuerung des ausländischen Weines sei ein Schutz des in ländi­
schen Weines, da derselbe durch seine billigen Preise dem inländischen 
Weine Konkurrenz mache. Mancher wolle nur Schaumwein und Kunst­
wein besteuert haben. Es gebe aber auch ganz billige Schaumweine und 
deren Besteuerung wäre ungerecht, falls man andererseits theurere Weine 
steuerfrei ließe. Als Kunstweine könnten nur wenige Weine bezeichnet 
werden. Eine Schaum- und Kunftweinsteuer würde nur einen geringen 
Betrag abwerfen. Redner hofft, daß sich im Reichtage eine M a joritä t 
fü r die Vorläge finden werde.

Abg. S c h m i d t  (freis. Volkspartei) bekämpft die Vorlage und 
tadelt namentlich die aus die Winzer schwer lastenden Bestimmungen. 
M an möge gleich im Plenum der Vorlage ein anständiges Begräbniß 
bereiten.

Abg. B ü r k l i n  (natlib.) erklärt die Vorlage für unannehmbar. 
I n  Süddeutschland sei der Wein ein Nationalgetränk und deßhalb kein 
Luxusartikel.

Abg. v. d. G r o e b e n  (kons.) hält eins Weinsteuer für erwünscht, 
aber nicht in der hier vorgeschlagenen Form, durch welche die Produzenten 
getroffen werden. Seine Freunde seien bereiten der Kommission an einer 
Umgestaltung der Vorlage mitzuwirken.

Abg. Bau mba c h  (Centrum) erklärt sich namens seiner Freunde ent­
schieden gegen die Vorlage. Gerade der Winzer sei von allen Land­
wirthen am schlechtesten gestellt. Von einer Kommissionsberathung ver­
sprechen sich seine Freunde keinen Erfolg.

Staatssekretär Graf v. P o s a d o w s k y  vertheidigt die Vorlage.
Abg. D ietz (Soz.) spricht gegen die Vorlage. Seine Freunde lehnten 

überhaupt alles ab, was zur Deckung der M ilitärvorlage dienen solle.
Weiterberathung morgen.___________________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 18. Januar 1894.

—  Se Majestät der Kaiser unternahm am Donnerstag 
Vorm ittag zunächst eine Ausfahrt nach dem Thiergarten und 
eine Promenade in  diesem, begab sich auf der Rückfahrt in  
das P a la is  des Reichskanzlers Grafen Caprivi, um dessen Vor- 
trag dort entgegenzunehmen, und empfing nach der Rückkehr in 
das königliche Schloß den Kriegsminister General der In fan terie  
Bronsart von Schellendorf zum Vortrage.

—  Das Befinden des Fürsten Bismarck soll, nach der 
„Augßb. Abendztg.", infolge der W itterung wieder ungünstig sein. 
Zu  den heftigen neuralgischen Schmerzen habe sich ein starker 
Katarrh gesellt. D ie Folgen der Ktsfinger Krankheit seien noch 
nicht überwunden.

—  Die „Franks. Z tg ." giebt jetzt selbst eine Erklärung zu 
ihrer Pariser Nachricht von dem angeblich bevorstehenden Rück­
tr it t  des Botschafters Graten zu Münster, indem sie schreibt: 
Unser Pariser Korrespondent theilt uns heute brieflich m it, daß 
die betreffende Nachricht gestern im französischen M in isterium  des 
Auswärtigen den Berichterstattern, die daselbst täglich ihre I n ­
formationen holen, mitgetheilt worden sei, m it dem Bemerken, 
daß die Nachricht aus B e rlin  eingegangen sei. Der „Reichs­
anzeiger" hat bereits erklärt, daß die Nachricht jeder Begrün­
dung entbehrt, und kehrt nach einer B erliner Meldung der „Franks. 
Z tg ." G ra f Münster am 23. d. MtS. nach Parts zurück.

—  Nach der „Kreuzztg." ist die Meldung, daß der General 
von Leszczynski Dienstag von S r .  Majestät dem Kaiser empfan­
gen worden sei, nicht richtig. Der General hat, wie das ge­
nannte B la tt hört, nur der Feier des RelforttageS beigewohnt 
und sich noch nicht 24 Stunden in  B e rlin  ausgehalten.

—  Dem Kontreadm iral Menstng wurde der Abschied unter 
Verleihung des Charakters als Vizeadmiral und des Sterns des 
Kronenordens I I .  Klasse bewilligt. Korvettenkapitän Schedec ist 
an Stelle des erkrankten Korvettenkapitäns Flichtenhöser zum 
Kommandanten S . M . Kreuzer „Bussard" ernannt worden.

—  Der bekannte Philosoph und Pädagoge Professor D r. 
Friedrich Paulsen ist, der „Voss. Z tg ." zufolge, zum O rdinarius 
an der B erliner Universität ernannt worden.

—  Die diesjährige Generalversammlung des Bundes der 
Landwirthe findet am Sonnabend, 17. Februar, nachmittags 
2 Uhr, zu B e rlin  in der Tonhalle, Frledrichstr. 112, statt. D ie 
Tagesordnung w ird später bekannt gemacht werden.

— Der dem Abgeordnetenhaus« vom Finanzminister D r.
M iquel vorgelegte StaatshauShaltSetat fü r 1894/95 beziffert die 
ordentlichen Einnahmen m it 1 879 449 391 Mark, gegen das 
V orjahr mehr um 43 936 131, die ordentlichen Ausgaben m it 
1 891 612 410 M ark, gegen das Vorjahr mehr um 47 509155  
M ark, die außerordentlichen Ausgaben m it 58 036 981 Mark, 
gegen das V orjahr mehr um 8 826 976 Mark. Es betragen 
somit die gesammten Ausgaben 1 949 649 391 Mark, der Fehl­
betrag 70 200 000 M ark, also um 12 400 000 Mark mehr. 
Derselbe w ird durch eine Anleihe zu decken sein. Der Beitrag 
Preußens zu den Reichsausgaben ist um 37 058 915 Mark 
höher als im  Vorjahre.______________________________________

Ausland.
Prag, 17. Januar. (Omladtnaprozeß.) Während der 

heutigen Verhandlung zeigten die Angeklagten einen ungewöhn­
lichen Cynismus und große Widersetzlichkeit. S ie  begrüßten die 
ihnen Nahrungsmittel mitbringenden, auf freiem Fuße befind­
lichen Genossen und verlangten Unterbrechung der Sitzung wegen 
Hungers, wobei sie von der Vertheidigung unterstützt wurden. 
Der Präsident w illfahrte ihrem Wunsche, indem er die Sitzung 
unterbrach, und bemühte sich, durch wiederholte energische M ah­
nungen die Haltung der Angeklagten und Vertrauensmänner, die 
einander unausgesetzt derangnirten und sich selbst gegen den 
Präsidenten herausfordernd und ungebührlich benahmen, in  den

Grenzen zu halten. Der Präsident rügte energisch die Pereat- 
rufe und gehässigen W orte, die dem Berichterstatter des A lt- 
czechenblattes „H las Raroda" beim Betreten und Verlassen des 
Saales zugerufen wurden. Bet der Fortsetzung des Etnzclver- 
hörs sagte der 18 jährige Tischlergeselle Ziegloser, bei dem M a­
teria l zur Herstellung von Schriftenvervielfältigern und anderes 
gravirendes M ateria l vorgefunden worden war, aus, er habe 
dies von dem ermordeten M rva  erhallen. Der Präsident be­
merkte, M rva  sei todt und könne nicht verhört werden. Nach 
dem Angeklagten Ziegloser wurde der 20jährige Typograph 
Waygert verhört. E r ist der Bruder der Helene Waygert, die 
dem ermordeten M rva  sein Notizbuch entlockt und dem Abge­
ordneten Herold übergeben hatte. Der Angeklagte leugnet alle 
ihm vorgehaltenen Hauptaktionen, die ihm als einer leitenden 
Persönlichkeit der Omladina zur Last gelegt werden. E r war 
Administrator des Vereinsorgans der Omladina, Pokrokove Listy, 
und hat noch aus der Zelle des Untersuchungsgefängnisses die 
Briefe zu versenden versucht m it der Aufforderung zur Fort­
setzung der strafwürdigen Handlungen. Der Angeklagte bestreitet 
das, sowie die Betheiligung an der Besudelung des kaiserlichen 
Adlers und gesteht nur zu, internationale Zwecke verfolgt zu 
haben.

Florenz, 17. Januar. Der Prokurist der aufgelösten Banca 
Nazionale Toscana wurde heute in  Arezzo wegen Wechsel­
fälschung und Unterschlagung verhaftet. D ie Verluste der 
Bank belaufen sich auf mehr als 200 000 Lire. Außerdem find 
viele Privatleute geschädigt, die dem Prokuristen große Summen 
anvertraut hatten. Der neue Bankskandal erregt ungeheures 
Aufsehen.

Rom, 18. Januar. Nach einer Meldung der „Agenzia 
S te fan i" aus M affa ist die letzte Nacht daselbst ruhig verlaufen. 
Das Wetter ist andauernd sehr schlecht.

Petersburg, 17. Januar. Der Neujahrsempfang am kaiser­
lichen Hofe wurde angeblich nur deshalb in letzter Stunde 
aufgehoben, weil eine neue große Verschwörung zur Ermordung 
der kaiserlichen Fam ilie entdeckt worden ist. Es wurden viele 
Verhaftungen und Haussuchungen vorgenommen. Es bestätigt 
sich, daß die Nihilisten m it ausländischen Anarchisten in  Verbin­
dung stehen.

Rrovinziaknachrichte«.
lD Culmsee, 18. Januar. (Vorschußvsrein). Im  Saale des Herrn 

Haberer fand gestern Abend die Generalversammlung des hiesigen 
Vorsckußvereins statt, welche von Vereinsgenossen stark besucht war. 
Der Direktor, Herr Gericktssekretär Duncker, trug den Geschäftsbericht 
mit den nothwendigen Erläuterungen vor. Danach gestaltet sich die 
Lage des Vorschußvereins sehr günstig, der Geschäftsumsatz war im ver­
flossenen Vereinsjahre, dem steten Wachsen des Vereins entsprechend, 
ein bedeutender. An Einnahmen sind pro 1893 1089 405,79 Mk., an 
Ausgaben 1 087 325,75 Mk. zu verzeichnen. Wechsel sind in 1893 an­
gekauft mit 970 615,62 Mk., ßer Wechselbestand am l.  Januar 1893 
betrug 206 555,05 Mk., zusammen 1 179 170,67 Mk. Wechselforderungen, 
davon sind 1893 Wechsel eingelöst mit 929 960,08 Mk., sodaß beim 
Jahresschluß am 3 l. Dezember v. I .  noch W>.chselforderungen von 
249 210,59 Mk. blieben. Der Depositenbestand betrug am 1. Januar 
1893 146 025,10 Mk., hierzu sind im Jahre 1893 131 153,96 Mk. Depo­
siten neu eingezahlt worden. Zurückgezahlt wurden an Depositen im 
vergangenen Jahre 99 408,26 Mk., sodaß gegenwärtig der Depositen­
bestand 177 770,80 Mk. beträgt. Der Mttgliederguthabenbestand des 
Vorjahres betrug 60 516,79 Mk., das im Jahre 1893 eingezahlte M it ­
gliederguthaben erreichte die Höhe von 12 719,54 Mk., davon sind an 
ausgeschiedene Genossen 4844,37 Mk. zurückgezahlt, bleibt also ein G ut­
habenbestand von 68 391,96 Mk. fürs laufende Jahr. Die Zahl der 
Genossen betrug am 1. Januar 1893 367 Personen, hinzugetreten sind 
im Jahre 1893 71 Personen, ausgeschieden sind: a) verstorben 3, ^ f r e i ­
w illig  14, e) ausgeschlossen 9, zusammen 26 Personen, sodaß der Verein 
zur Zeit 412 Mitglieder zählt. Die diesjährige Dividende auf das 
dividendenberechtigte Guthaben wurde vom Aufsichtsrath auf 8 pCt. fest­
gesetzt, welcher Vorschlag seitens der Generalversammlung genehmigt 
wurde. Im  Vorjahre gewährte der Verein 9 pCt. Dividende. Dem 
Reservefonds, welcher 5294,63 Mk. beträgt, wurden 475,79 Mk. zu­
geschrieben. Der Verband erhält den pflichrmäßlgen Beitrag mit 146,68 
Mk. und 10 pCt. vom Reingewinn; als Extrazulagen sind laut Beschluß 
der Generalversammlung vom 21. Januar v. I .  an Kassirer Herrn Zeep 
und an Kontroleur Herrn Strzyzewski 594,74 Mk. gezahlt worden. 
Der noch verbliebene Rest des Reingewinns von 214,76 Mk. wurde, da 
der Vorschlag des Vorstandes, denselben den Aufsichtsrathsmitgliedern 
als Remuneration für deren Mühewaltung zu gewähren, nicht die Ge­
nehmigung der Generalversammlung erhalten, dem Reservefonds zu­
geschlagen.

8 Culrn, 18. Januar. (E in  bedauerlicher Unfall) hat heute Nach­
mittag Herrn Kreisickulinspektor Dr. Cuhnert betroffen. Derselbe g litt 
auf der Straße bei dem jetzt herrschenden Glatteise aus und brach ein 
Bein. Besinnungslos wurde er davon getragen. Erst, nachdem das 
Unglück geschehen, wurde Sand gestreut.

8 Aus dem Culmer Kreise, 19. Januar. (Treibjagd. Molkerei Stolno.) 
An einer gemeinschaftlichen Treibjagd auf den Feldmarken F irlus , M linsk 
und Dubielno nahmen 26 Schützen theil. Von der 1700 Morgen großen 
Fläche war das Ergebniß der Jagd 24 Hasen. — Zu der heutigen Ver­
sammlung zwecks Gründung einer Molkerei auf Bahnhof Stolno hatten 
sich sämmtliche Genossenschaftsmitglieder versammelt. Die Gründung der 
Molkerei ist nach dem Verlauf der Versammlung als sicher zu betrachten, 
denn es wurden 500 Milchkühe gezeichnet. Gleichzeitig wurde festgestellt, 
daß sich die Zahl der Kühe alsbald bis 700 erhöhen wird. Es hatten 
sich sogar zwei Bauherren aus Danzig und Bromberg behufs Uebernahme 
des Baues eingefunden; der Bau wurde von ihnen aus ca. 45 000 Mk. 
veranschlagt. Zum Vorstand wurden gewählt: Rittergutsbesitzer Dr. 
Strübing-Storlus, Rittergutsbesitzer C. Ruperti-Grubno, Administrator 
Mandel-Ribenz und Amtsvorfteher Herrmann-Kl. Czyste. I n  den Aus- 
fichtsrath traten: Rittergutsbesitzer Strübing-Statkoi, Administrator M üller- 
GelenS, Besitzer I .  Bitzer-Kl. Czyste und Besitzer G. Schmidt-Zackrzewo. 
Jedes M itglied zahlt 20 Mk. pro Kuh beim Beginn. Am 26. d. M ts. 
findet die Generalversammlung statt, in welcher die Statuten festgestellt 
werden sollen. Bei dieser Gelegenheit soll auch eine Petition an die zu­
ständige Bahnbehörde behufs Anlegung eines zweiten Verladegeleises auf 
der hiesigen Haltestelle beschlossen werden, weil letztere sich während der 
Rübenkampagne als zu klein erwiesen hat.

):( Krvjanke, 18. Januar. (Holzverkausstermin. Schenkung für die 
Armen). Zu dem heute hier stattgefundenen Holzverkausstermin waren 
wegen des vermehrten Holzbedarfes dieses Jahres Käufer in großer 
Menge erschienen; die starke Kauflust wirkte sehr preiStreibend. Zur Taxe 
war bis auf wenige Ausnahmen nur Bauholz und Eichenbrennholz S" 
haben, während die andern Brennholzarten mit 20—33'/, pCt. über den 
Anschlag bezahlt wurden. Es kosteten Erlenholz bis 16, Birkenholz bis 
1V Mk. pro K lafter; Kiefern-Klobenholz fehlte gänzlich. — Den Armen 
unserer Stadt sind von der Herrschaft Flatow-Krojanke 40 Raummeter 
Holz überwiesen worden, welches in den nächsten Tagen zur Anfuhr 
langen wird.

Marienwerder, 17. Januar. (Zusammenlegung zweier Gemeinden)- 
Die im Kreise Rosenberg belegenen Landgemeinden Klein Lehren UN 
Kozanken sind zu einem Gemeindebezirke unter dem Namen Klein Lehren 
vereinigt worden. . .

o Posen, 18. Januar. (Schwurgericht). Unter der Anklage, 
zweite Ehefrau am 15. Oktober v. Js. durch Stockhiebe dermaßen Mw 
handelt zu haben, daß dadurch der Tod der F rau eingetreten ist, st?.. 
heute der Arbeiter Franz Kokocinsti von hier vor dem Sckwurgerl^ - 
Der Angeklagte wurde unter Annahme mildernder Umstände zu 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Im  Jahre 1886 hatte KokoclN 
auch seine erste Frau getödtet, damals erhielt er vier Jahre Zuchthaus-



Lokaknachrichten.
Thorn, 19. Januar 1894.

N - ."7 ^ ^ ^ ^ 6 u n g ) .  D ie  W iederw ahl der unbesoldeten S tadträ the  
uores, G . Feh lauer, Herm. Sckwartz sen. und B ehrensdorff der S ta d t  

^ n e weitere W ahlperiode ist bestätigt w orden, 
lk il  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
s ^ ' .^ ? ^ ? ^ " - ^ * b k t i o n  ZU B r o m b e r g ) .  Gestorben sind R eg ieru n g s-  

umeister Richter und Werkstättenvorsteher Drösche! in  B rom berg, 
erster Klasse S to ß  in Dirschau. E rn a n n t ist Betriebssekretär 

^  ^oromberg zum Eisenbahnsekretär, B u reau d iä tar Scköm ey in  
yorn zum Betriebssekretär, technischer B ureau d iä tarberg jum  technischen Betriebssekretär, die

Krause 
S ta tio n sd iä ta r e

in  B rom - 
Bucker in

N olte in  Schönsee zu Stationsassisten ten . D ie P rü fu n g  
Meister B ahnm eisteraspirant S a lew sk i in  K önigsberg zum B ah n -

71 ( P e r s o n a l i e n ) .  D er R eferendar K urt Fischer a u s  Konitz ist 
ZUM Gerichtsassessor ernannt.
 ̂ cc H .llfsgefangenenausseher Ig n a tz  G roszew ski ist zum G efangenen- 

ausseher bei dem amtsgerichtlichen G efängnisse in  C ulm  ern an n t w orden.
- -  ( C h o l e r a  i n  R u s s i s c h - P o l e n . )  A u s  W arschau wird  

gemeldet: Amtliche W arschauer G ouvernem ents-Nachrichten melden
heute, daß in  der S ta d t  K o w a l ,  K reis W l o c l a w e k ,  nahe der 
A e s t p r e u ß i s c h e n  G r e n z e  während der letzten drei T age 15  
P e r s o n e n  a n  d e r  a s i a t i s c h e n  C h o l e r a  e r k r a n k t  u n d  
2 g e s t o r b e n  s i n d .

—  ( P r o v i n z i a l - S ä n g e r f e s t . )  D a s  Komitee für das in  diesem 
Jahre in  D anzig  geplante P ro v in z ia l - Sängerfest hat beschlossen, den 
Termin für die A nm eldung noch b is M itte  M ärz herauszuschieben; 
ferner soll demnächst in  den größeren P rovin zia lzeitu n gen  ein A u fru f zu 
weiteren Zeichnungen zum G arantiefonds veröffentlicht werden.
... ( F e r i e n o r d n u n g ) .  F ü r  das J a h r  1 894  ist die F erienordnun g
w r die höheren Schulen  W estpreußens in  folgender W eise festgesetzt: 
E stern: Schulschluß am 21 . M ärz, S ch u lan fa n g  am 5. A p r il;  P fin g sten :  
U . M a i bezw. 17. M a i;  S o m m er: 30 . J u n i  bezw. 31 . J u l i ;  M ichaelis:

Septem ber bezw. 16. Oktober; W eihnacht: 22 . Dezember bezw. 8. 
J a n u a r  k. J s .

—  ( H a n d g e p ä c k ) .  E in  an die E isenbahndirektionen gerichteter 
^rlaß des preußischen E isenbahnm inifters macht au f die darüber erhobenen  
Klagen aufmerksam, daß Handgepäck in  den P ersonenw agen  zuw eilen in  
einer die M itreisenden belästigenden oder gefährdenden W eise unterge­
bracht w ird . Der M inister hat unter H in w eis  auf die Zusatzbestimmung 
 ̂ zu 8 2 8  der Verkehrsordnung, nach welcher jeder Reisende nur auf 

den über oder unter seinen Sitzplatz befindlichen R a u m  zur U n terbrin ­
gung von  Handgepäck Anspruch hat, daher die Eisenbahndirektionen ver­
anlaßt, die über die M itnahm e von  Handgepäck in  den P ersonenw agen  
bestehenden Vorschriften den S ta t io n s -  und Z ugbeam ten in  E rin n eru n g  
zu bringen und Letztere anzuw eisen, sow eit möglich, auch darauf zu achten, 
daß bei U nterbringung des Handgepäcks in  den P ersonenw agen  aus 
die persönliche Sicherheit der M itreisenden die erforderliche Rücksicht ge­
nom m en w ird.

—  ( G o l d e n e s  H o c h z e i t s j u b i l ä u m . )  A m  D ienstag den 
23. J a n u a r  begeht der frühere Küster an  der neustädtischen evangelischen  
Kirche, Herr B orow ski m it seiner E hefrau den T ag der goldenen Hoch­
zeit. W ährend der E hem ann schon seit längerer Zeit bettlägerig ist, er­
freut sich die E hefrau noch einer guten  Gesundheit.

—  ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n ) .  G egen die V er­
pflichtung zur Z ahlung  von  B eiträgen  zu den Kosten der H andelskam mer 
haben wiederholt diejenigen G ewerbetreibenden Einspruch erhoben, welche 
in O rten w ohnen, die früher zum Kreise Thorn gehörten, nach B ild u n g  
des Kreises Briesen aber diesem zugetheilt sind. Säm m tliche diesbezüg­
lichen E ingaben  sind von  den B ehörden zurückgewiesen; nunm ehr bat 
auch der Bezirksausschuß in  einer Klage dahin entschieden, daß die G e­
werbetreibenden, welche im U m fange des Kreises Thorn vor der im  
Jah re 1867 erfolgten B ild u n g  des Kreises B riesen ihren Wohnsitz haben, 
verpflichtet sind, zu den Kosten der H andelskam m er für K reis T horn bei­
zutragen, soweit auf sie die B estim m ungen der B eitragspflicht nach dem 
Gesetze über die H andelskam m ern zutreffen.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  D ie gestrige, ziemlich zahlreich be­
suchte W ochenversam m lung wurde von  dem stellvertretenden Vorsitzenden, 
H errn Drechslermeifter Borkowski geleitet. Herr Redakteur D r. P a s i g  
hielt einen V ortrag über den S p ie lteu fe l m  M o n a co , der an  seinen  
früheren V ortrag über Reisebilder a u s  I ta l ie n  anknüpfte. R edner, 
welcher M o n a co  aus einem  A u sflu ge von  O berita lien  besucht hat, gab 
eine lebendige Schilderung des L ebens und T reibens in  M o n te  Carlo, 
das a ls  „Hauptstadt" des etw a 1 4 0 0 0  E inw ohner zählenden Fürsten- 
thum s M on aco  w eniger bekannt ist w ie a ls  in ternationale S p ie lh ö lle , 
und verband dam it eine eingehende Beschreibung deS m it raffinirtem  
Luxus ausgestatteten Spielbankpalastes. E r berührte auch, daß die euro­
päischen M ächte a u s  G ründen der M o ra l aus eine Sch ließung der Spielbank  
in  M onaco  hinwirken, und m einte, w en n  m an sich hierbei auf die M o ra l  
berufe, so sei das e tw a s eigenthümlich angesichts der Thatsache, daß die 
S ta a te n  selbst durch S ta a ts lo tte r ie n  die Spielsucht fördern. (A nm . der 
R ed .: S ta a tS lo tter ien  und Spielbanken  lassen sich doch nicht gu t m it­
einander in  Vergleich bringen. D ie S ta a ts lo tte r ie n  halten die S p ie llu st  
in ihren G renzen, durch die Sp ielbanken dagegen werden Existenzen 
vollständig ru in irt. U ebrigens ist für die Spielw irthschast in  M on aco  ein  
Ende abzusehen. W enn der gegenw ärtige Herrscher von M o n a co , der 
letzte S p r o ß  des regierenden Fürstenhauses G rim aldi, stirbt, fällt das 
Hürstenthum an Frankreich, und dann wird die Sp ielbank  in  M o n te  
E arlo  aufgehoben). A n  den V ortrag schloß sich noch eine Besprechung. 
D a s  V orstandsm itglied Herr Landgericktssekrctär H in tz  w ies  darauf 
hin, daß Herr D r . Pasig  b innen Kurzem T horn verlasse; aus seine A u f­
forderung brachten die Anwesenden dem Scheidenden a ls  Dank für sein 
dem H andwerkerverein entgegengebrachtes Interesse einen Ehren-„Sckluck". 
^7 I m  Fragekasten fanden sich mehrere F ra gen  vor, u . a. über I d e n ­
titä tsnachw eis und über die W ährungssrage. Erstere w urde beant­
w ortet, letztere w urde a ls  Thema für einen demnächst zu haltenden  
V ortrag in  AuSsicht genom m en. Z um  Schluß machte der Vorsitzende 
noch aus das am 17. Februar stattfindende S tiftu n g sfe st des V erein s  
aufmerksam, welches die Handwerkerliedertafel durch humoristische V o r­
trüge verschönen wird.
. —  (N o c h  e i n  j ü d i s c h e r  „ W i  tz".) I n  der neuesten N um m er
des „Podgorzer Anzeiger" finden w ir  folgendes groß gedruckte I n se r a t:  

„ F ü r A n t i s e m i t e n !
S en n esb lä tter , bestes M itte l zur V erhütung von  Leibschmerzen, zu 

haben bei L ö w e n s o h  n."
-Uran sieht, die „Thorner Ostdeutsche Z eitu ng"  macht m it ihren provo­
cirenden „W itzen" Sch u le! W enn die jüdischen Provokationen  aber E r- 
w w erung finden, dann  hat die Judenschaft kein Recht, über antisemitische 
„Hetze" zu schreien.
w   ̂ ? h e r r s c h e n d e  T h a u w e t t e r ) ,  verbunden m it leichten
Negen-Nlederschlägen, begünstigt Nachts beim F a llen  der Tem peratur noch 
unmer tue B ild u n g  von  G la tte is  auf den S tr a ß en  und W egen außerhalb  
k ^ * " " b r e n  S ta d t. W ir können deshalb den Hausbesitzern in  den V o r­
städten d as S tr e u e n  vor ihren Grundstücken nicht gen ug  anem pfehlen.

—  ( A u f  d e r  U f e r  b a h n )  sind im J a h r e ' 1893  4 1 9 2  W a gg on s  
n gegangen  und 3 89 3  W a gg on s  versandt. D ie gesammte W aggon- 
w egung betrug sonach 8 07 5  W a gen ; der stärkste Verkehr fand im

-der statt m it 9 4 2  W agen , der geringste im M o n a t M ärz m it 
 ̂ » i .  Tha.tfaüe, höh die Ladegeleise der Userbahn für den 

mcht ausreichen, eine Verbesserung dieser Geleise ist 
wiederholt beim M agistrat angeregt, leider bisher ohne E rfolg, 
des * ? ?  r i ch t.) Z u  der am 12. F ebruar unter dem Vorsitz
S i k i ^ s «  ^andgerichtsdirektor Wünsche beginnenden ersten d iesjährigen  

folgende H erren a ls  Geschworene einberufen w orden: 
D om b row sk i-S trasburg , K aufm ann L ou is  Jacob i-  

E uaen  K ^ 0 b ° r r - v > s o r  A lbert B erg m a n n -S tra sb u rg . H auptm ann  a. D .
?  E d m a n n s d o r s .  Rittergutsbesitzer A p vim aru  von  Dzia- 

Besitzer G ustav L au-A m thal, Gutsbesitzer L ou is  Fro- 
» O^owlsno, K aufm ann B ernhard A ronsohn-G ollub, Gutsbesitzer 

h °u ilv °°  W ruck.BM isaß. königlicher O beram tm ann H einnchK rech'Ä lt-  
burn Kl Hotelbesitzer O skar Schulz-Culm see, Landw irth K onrad Meckel- 
v o r l l e ^ ^ ° '  Adm inistrator G ustav H aberm ann-G lauchau, Gem einde- 
B e l l d ? / ^ ^ w a n n  G ünther-Rudak, Postmeister Leopold M eyer-L öbau. 
O b e r in s^ - /d ^ r ?  Giese-Krottoschin, K aufm ann Ernst M ichaelis-L öbau, 
Gr o* ^ u l  Krüger-Wichorsee, Rittergutsbesitzer L ou is D entler-

^  ^  Gutsbesitzer M ax  Feldt-K ow roß, Adm inistrator Heinrich 
G u t s n ^  R ittergutspächter Alfred W eißerm el-W ilhelm sdank,
R i t t e r « , ,^  ^  H D onner-L anden , K aufm ann J osef Fonrobert-L öbau , 

guisbesitzer W la d isla u s  von  O ssow ski-M ontow o, K aufm ann M end el !

E rd m an n -S tra sb u rg , Eisenbahnbetriebssekretär A dolf Schmidt-Mocker, 
K aufm ann G ustav Loeschmann-Thorn, Rittergutsbesitzer Euftachius von  
D zialow sk i-D zialow o, Zuckerfabrikdirektor Karl Berendes-C ulm see.

—  ( D e r  s c h a r f e n  K o n t r o l l e  i m  S c h l a c h t h a u s  e) entgeht 
so leicht nichts. Diese E rfahrung mußte heute auch ein Fleischer von  
a u sw ä r ts  machen, welcher im Scklachthause ein ungeborenes Kalb a ls  
bankwürdige W aare durchzuschmuggeln suchte. D a s  von  ihm zur U n ter­
suchung gebrachte ausgeschlachtete Kalb wurde sofort a ls  noch nicht ge­
boren erkannt. A u f die A eußerung des untersuchenden Thierarztes, 
daß das Kalb noch nicht geathmet habe, hatte der Fleischer die D reistig­
keit, zu entgegnen: „ N a , es hat doch schon ein paar T age gelau fen !"

—  ( F e u e r ) .  Am  M o n tag  V orm ittag brannte in  S k o m p e  ein  
dem Käthner M . Lew andow ski gehöriges F a m ilien h a u s nieder. M a n  
verm uthet B randstiftung. A n  eine Bekäm pfung des F eu ers  durch Löschen 
w ar nicht zu denken, da die Gem einde Skom pe keine Spritze besitzt. 
M a n  sollte m einen, daß die G em einde groß genug ist, um sich eine solche 
anschaffen zu können.

—  ( U n g l ü c k s  f a l l ) .  A u f einem Holzplatz in  S c h u l i t z  g litt heute 
ein Arbeiter, welcher eine Eisenbahnschwelle trug, a u s  und wurde beim 
F a llen  von  der schweren Schw elle erschlagen. D er Tod trat sofort ein.

—  ( E i n  S c h w i n d l e r . )  Unsere G egend wird von einem  jungen  
M a n n e  unsicher gemacht, welcher gestickte Wandsprüche und Stahlstiche 
zur Subskription vorlegt, unter dem V orgeben, der R einertrag komme 
der G em einde in  Forbach, L othringen, zu gut. E r ist m it L eg itim ation s­
papieren versehen und tritt so sicher auf, daß fast alle ihm den S u b -  
skriptionsbeitrag von 4 — 5 Mk. einhändigen. D ie Sachen sollen dann  
in  8  T agen an den Geistlichen kommen, der ihre V ertheilung über­
n im m t —  aber Geld und B ilder sieht man n iem als  wieder. D a  seitens 
der hiesigen S taatsan w altsch aft ein Steckbrief hinter den B etrüger  
erlassen ist, so thut m an am besten, ihn gleich festnehmen zu lassen.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ist ein Marktkorb in der Löwenapotheke. 
D er E igenthüm er kann sich im Polizeisekretariat melden.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  D ie  Eisbrechdampfer arbeiten auf der 
Weichsel jetzt schon zwischen Langfelde und Dirschau.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  H eute traf überO ttlotschin  ein T r a n s­
port von  129 russischen Schw einen  hier ein.

P o d g orz , 16. J a n u a r . (Verschiedenes.) D em  hiesigen G endarm  
Herrn P agaU es ist für 21jährige treu geleistete D ienste im stehenden 
Heere und in  der Landgendarm erie die von  S r .  M ajestät dem deutschen 
Kaiser gestiftete D ienstauszeichnung erster Klasse verliehen w orden. D ie ­
selbe w urde ihm heute durch den Oberwachtmeister H errn K lein a u s  
Mocker ausgehänd igt. —  Gestern M ittag  w ollte ein Besitzer a u s  S ta -  
w om in  eine F u hre S tr o h  nach dem P ro v ian ta m t zu Thorn fahren. 
A u f der Chaussee in  P iaske stürzte infolge der G lätte  das Pferd so u n ­
glücklich, daß es ein B e in  brach und sofort von  dem Abdecker getödtet 
werden mutzte. —  E in  Fuhrw erk w urde vor kurzem im W alde bei 
Schirpitz führerlos aufgefunden . Vermuthlich ist W agen und Pferd ge­
stohlen w orden und die D iebe, die sich verfolgt w ähnten , ließen das  
G efährt im Stiche. Am  M o n tag  wurde das aufgefundene G efährt vor 
dem Kruge zu P h ilippsm ühle  durch den Nessauer A m tsvorftehsr öffentlich 
verkauft. D a s  P ferd  brachte 4 4  M k., der W agen  6 0 ,5 0  Mk. ein. D er  
Besitzer des Fuhrw erks hat b is jetzt nicht erm ittelt werden können.

__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ( P odg. Anz.)
—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  M arien -  

werder, P o lize iv erw a ltu n g , städtischer Nachtwächter, 4 8 0  M k. jährlich. 
N eufahrwasser, königl. Lootsenam t, Seelootse, 1200  M k. G ehalt, 1 80  M k. 
W ohnungsgeldzuschuß und 8 0  Mk. D ienstaufwandzuschuß jährlich. Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbezirk D anzig , Landbriefträger, 6 50  Mk. G ehalt und  
der tarifm äßige W ohnungsgeldzuschuß. T iegenhof, M agistrat, S ta d t-  
wachtmeister, G efängnißaufseher und V ollziehungsbeam ter, jährlich 7 5 0  
Mk, baar, freie W ohnung und N utzung ein es kleinen G a rten s. Tuchel, 
M agistrat, P o lizeid iener, jährlich 6 0 0  Mk. G ehalt, freie W ohnung im  
R athhause eventuell 75  M ark M iethsentschädigung und 13V^ R aum - 
meter H olz._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfattiges.
( U e b e r  d i e  B e z i e h u n g e n  u n s e r e s  K a i s e r ­

h a u s e s  z u m  H a m b u r g e r  H a u s  O ' S w a l d )  schreibt man 
dem „L.-A nz.": Anläßlich des Glückwunsch - Telegram m s des 
Kaisers zu dem 25 jährigen Ju b ilä u m  des S en a to rs  O 'S w a ld  
dürfte es vielen Lesern willkommen sein zu erfahren, welches 
Interesse das kaiserliche H aus m it dem H am burger Patricierhause 
verbindet. E s hieß nämlich in dem kaiserlichen T elegram m : 
„Ich glaube im S in n e  M eines G roßvaters, des Kaisers W ilhelm  I., 
zu handeln, welcher dem Hause O 'S w a ld  stets m it Huld zu­
gethan w ar." Diese S telle bezieht sich auf einen Dienst, den 
das genannte K aufm annshanns dem Kaiser W ilhelm  I. als 
P rinzen  von P reußen  anläßlich seiner Flucht nach England im 
J a h re  1848  erwies. P rinz  W ilhelm  benutzte dam als ein G e­
fährt, das ihn bis Bergedorf an  die Hamburgische Grenze brachte. 
D ort wurde er von O 'S w a ld  empfangen, heimlich nach H am ­
burg und alsdann  auf e in 'O 'S w ald 'sches Segelschiff gebracht, 
das den P rinzen  nach England überführte.

( T a k t s t o c k  d e s  K a i s e r s . )  D er „Voss. Z tg ."  wird 
geschrieben: I m  Auslagefenster der Simnichschen Buchhandlung 
in  R atibo r ist neben dem M ufikprogramm der Tafelmusik zu 
Kuchelna, das S e . M ajestät der Kaiser dem Kapellmeister des 
v. Katzlerschen U lanenregtm ents K arlipp m it seiner N am cns- 
unterschrift zustellen ließ, auch der Taktstock ausgestellt, mit dem 
der Kaiser einen Fanfarenmarsch dtrigirte. Eine darauf ange­
brachte silberne P la tte  träg t die Inschrift: „ M it diesem S täb e
dtrigirte Kaiser W ilhelm  II. am 14. November 1893  die Kapelle 
des Ulanen-RegimentS v. Katzler."

( A e n d e r u n g e n  i n  d e r  U n i f o r m  d e r  A r m e e . )  
E s verlautet, es sei eine Som m eruniform  fü r die Offiziere ge­
p lan t, bestehend aus einem leichten Jntertm srock von P iquö  
oder einem sonstigen weißen Sommerstoffe, derart, wie ihn die 
russischen Offiziere während der heißen Jahreszeit zu tragen 
pflegen. Ueberhaupt steht fü r die nächste Zeit in  der Untfor- 
m irung der Armee noch manche V eränderung bevor.

( E i n  n e u e r  T h e a t e r k r a c h )  ist seit vorgestern in 
B erlin  zu verzeichnen: das Viktoria-Theater ist am gestrigen Tage 
geschloffen worden, nachdem, wie das „Kl. Z ."  meldet, Direktor 
Litaschi B erlin  bereits verlassen hat. Die Gagen sollen am 16. 
d. M . nicht mehr gezahlt worden sein.

( E i n  f ü r M i t t w o c h A b e n d  e i n b e r u f e n e V e r s a m i n -  
l u n g  d e r  A r b e i t s l o s e n  B e r l i n s )  hat nicht stattgefunden, 
weil der E inberufer von der Polizei verhaftet worden ist. I n  
dem V ersam m lungssaal und in dem nahegelegenen Friedrichshain 
waren Polizeimannschaften aufgestellt; die angesammelte, über 
tausend Köpfe betragende M enge wurde wegen ungesetzlicher Rufe 
auseinandergetrieben. E s wurde Niemand verhaftet.

( V e r u r t h e i l u n g  v o n  A n a r c h i s t e n ) .  D a s  Land­
gericht in Leipzig verurtheilte gestern die Anarchisten C igarren- 
arbeiter Hentschel und Kürschner Rabe wegen Theilnahme an 
dem Anarchistenklub A utonom ie zu sechs bezw. zehn M onaten 
G efängniß.

( D i e  f r a n z ö s i s c h e n  S p i o n e . )  Bezüglich der Ver­
kehrs der in  Glatz internirten  französischen Offiziere sind alle 
G aran tien  gegen M ißbrauch gegeben. Außer dem Kommandan­
ten, dem Platzm ajor bezw. dem Aufseher hat nach niemand die 
Gefangenen gesprochen. D as Reglement gegen Festungsstraf­
gefangene wird genau eingehalten. Die Gefangenen haben da­
nach die Berechtigung, sich fünf S tun den  im Freien zu bewegen. 
D ies geschieht, d er„G latzer Z tg ." zufolge, auf einem geschlossenen

Hofe, den außerdem noch ein Posten bewacht. W ährend des 
Spaziergehens kann niemand die Gefangenen sprechen, außerdem 
ist auch noch ein besonderes Verbot ergangen. Die Franzosen 
beschäftigen sich viel m it S tud ien , u. a. auch in der deutschen 
Sprache.

( L i e b e s d r a m a ) .  A us Krakau wird gemeldet: D ie 
bildhübsche Schauspielerin Annette W prmicka wurde gestern Abend 
in ihrer W ohnung von dem Schauspieler Czepczynski, welcher 
sie leidenschaftlich liebte, erschaffen. Nach vollzogenem M orde 
jagte sich der M örder eine Kugel in die S t irn  und blieb sofort 
todt. Zn einem hinterlassenen Briefe bittet er, ihn m it seiner 
Geliebten zu begraben und während des Leichenbegängnisses den 
Trauermarsch von Chopin zu spielen. Die W yrwicka galt für 
eine der begabtesten Schauspielerinnen des Krakauer Theaters.

( D e r  h ö c h s t e  B r ä u t i g a m )  ist gegenwärtig der E in ­
siedler und W etterm ann auf dem Sonnblick, H err P e te r Lechner, 
der die Anzeige macht, daß er sich mit Josepha Janschütz, die 
ihm bisher den P ro v ia n t zutrug und zuletzt schon die Küche be­
sorgte, in R au ris  vermählen wird.

( A e r z t l t c h e  H o n o r a r e  i n E n g l a n d . )  D er kürzlich 
verstorbene S i r  Andrew Clark galt für den gesuchtesten praktischen 
Arzt E nglands. E s w ar etwas durchaus nichts Seltene«, daß er 
für eine behufs K onsultation unternomm ene Reise 500  Lstr. 
erhielt. E inm al wurden ihm sogar 5000  Lstr. gezahlt, a ls  er 
von London zu einem schwindsüchtigen P atien ten  nach C annes 
ging.

( E r d b e b e n ) .  Dem „ S ta n d a rd "  wird au s S h a n g a i 
gemeldet: Z n  der P rovinz U rga in der M ongolei fanden heftige 
Erdbeben statt, wodurch mehrere 100 Personen das Leben ver­
loren. Auch viel Vieh ist umgekommen.

(Z  n C h i c a g o )  herrscht zurzeit eine wahre Schreckens­
herrschaft. Die B ürger wissen sich vor Verbrechern und S t r o l ­
chen nicht zu helfen. Auch vor der Ausstellung w ar Chicago 
in dieser Beziehung infolge seiner elendigen städtischen V erw al­
tung schon gut bedacht.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Unweit Ehester (S ü d -C aro lin a) 
entgleiste ein Personenzug. 25 Paffagiere wurden getödtet und 
über 50 verwundet. Die T rüm m er der W aggons geriethen in 
B ran d , wodurch noch mehrere Verwundete getödtet wurden.

( A f f e n l i e b e . )  D er Erforscher der Affensprache, der 
amerikanische Professor G arner, hat jetzt auch den Verlust des 
zweiten Chimpansen, den er von Afrika nach Liverpool m itge­
bracht hat, zu beklagen. Elishaba, die Aeffin, starb vor einigen 
Wochen, jetzt ist auch ihr treuer Genosse A aron, dem der T od 
der F reundin  fast das Herz brach, der Unbill des englischen 
K lim as erlegen. A aron erhielt nach dem Tode Elishabas eine 
andere Genossin. Aber die neue Freundin  vermochte die alte 
Geliebte nicht zu ersetzen. S e in  früherer einziger Affenhumor 
kehrte niem als wieder zurück. A aron besaß eben ein Herz. 
Vielleicht hat der D arw insche Uraffe auch eins besessen. W ie 
tröstlich!

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. J a n u a r . Zwecks Herbeiführung einer V ereini­

gung zwischen der freisinnigen Vereinigung und der freisinnigen 
Volkspartei fand gestern Abend in  Anwesenheit verschiedener Ab­
geordneter eine Versam m lung, jedoch ohne endgiltiges Ergebniß, 
statt. W ettere V ersam m lungen solle» einberufen und neue frei­
sinnige Vereine gegründet werden.

Massa, 18. J a n u a r . G eneral Hensch hat die Einsetzung 
eines Kriegsgerichts, sowie die Abgabe der W affen seitens der 
Bevölkerung verfügt und das Versammlungsrecht aufgehoben.

P a r i s ,  18. J a n u a r . D er Kassationshof hat sich heute noch 
nicht m it der B erufung V aillan ts gegen das U rtheil des Schw ur­
gerichts beschäftigt.

V erantw ortlich für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a u n in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ""

Tendenz der Fondsbörse: fester. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 KonsolS . . . 
Preußische 3 '/. V« KonsolS . . 
Preußische 4  °/„ KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  "/« .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/, V« 
Diskonto Kommandit Antheüe . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W etzen  ge l ber :  Januar. . .

loko in Newyork..........................
R o g g e n :  l o k o ..............................

Jan u ar...........................................
April ........................................
Mai ........................................

R ü b ö l :  Ja n u a r..................................
April-Mai ...............................

t z p i r t t u S :  .........................................
50er loko...............................
70er loko ...............................

19. J a n . 18. J a n .

2 2 1 - 2 2 0 - 3 5
2 2 0 — 2 1 9 —

8 6 - 7 0 8 5 — 30
1 0 0 - 6 0 1 0 0 - 6 0
1 0 7 - 2 0 107— 25

6 7 — 40 6 7 — 20
6 4 - 9 0 6 4 - 9 0
9 6 - 7 5 9 6 - 7 0

1 7 6 - 4 0 1 7 6 -
1 6 3 - 2 5 1 6 3 -
1 4 5 - 5 0 1 4 5 —
1 4 9 - 2 5 1 4 9 -

6 7V . 6 7V .
1 2 7 - 5 0 1 2 7 -
1 2 7 - 5 0 127—
1 3 1 - 5 0 1 3 1 - 2 5
1 3 2 - 2 5 1 3 1 - 7 5

4 6 - 8 0 4 6 - 7 0
4 7 - 4 6 - 9 0

5 2 - 1 0 5 2 — 2 0
3 2 - 4 0 3 2 - 4 0

J a n u a r
A pril

3 6 -  2 0
3 7 —  39

D iskont 4  pC t., LombardzinSsuß 4 ' / ,  pC t. resp. 5  pC t.

3 6 -  2 0
3 7 -  40

K ö n i g S b e r g ,  18. J a n u a r . S v i r i t u S b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne F a ß , still. Z ufuhr 2 5  0 00  Liter. Gekündigt 2 0  0 0 0  Liter. 
Loko kontinaentirt 5 1 ,2 5  Mk. G d,, nicht kontingentirt 3 1 ,75  M k. Gd.

S o n n a b e n d  am 20 . J a n u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 1 M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 2 2  M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (Septuagesim ae) den 2 1 . J a n u a r  1894. 

Neustädtische evangel. Kirche:
V orm . 9V« Uhr: Herr P farrer H än el.
Nachher Beichte und Abendm ahl.
Kollekte zur Bekleidung dürftiger K onfirm anden.
V orm . 1 1 V -U h r : M ü ttärgottesd ien ft. Herr D ioisionSpfarrer Kell« 
N achm ittags: K e i n  G ottesdienst, 
m . -r irr. . Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3  U h r: K m dergottesdienst. H err G arnisonpsarrer R ühle.

Evangelische G em einde in  Mocker:
^  G ottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendm ahl.
... » . . .  E v . Schule in  P odgorz:
B orm . 9 U hr: G ottesdienst. Herr P rediger E ndem ann.
.n  ^ E v a n g . Schule in  Kostbar:
Nachm. 2  U hr: G ottesdienst. Herr Prediger E ndem ann.

M o n tag  den 2 2 . J a n u a r  nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirm irten jungen  M ä n n ern  in  der W ohnung  

d es H errn G arn isonpfarrers R ühle.
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Bekanntmachung.
Das Aufziehen und die Reparatur der 

städtischen Uhren für die Dauer von 5 
Jahren vom 1. A pril 1894 ab wird hier­
durch nochmals ausgeboten und soll an den 
Mindestsordernden vergeben werden.

W ir ersuchen darauf Reflektirende ihre 
Angebote in  verschlossenem Umschlage m it 
der entsprechenden Aufschrift bis zum
Montag den 22. Januar d. I .  

vormittags I I /, Uhr
im Bureau 1 des Magistrats einzureichen, 
an welchem Termine dieselben geöffnet und 
verlesen werden sollen.

Die Vertragsbedingungen sind vorher 
ebendaselbst einzusehen und müssen von den 
Bietern durch Unterschrift anerkannt werden. 

Thorn den 8. Januar 1894.
Der Magistrat. ____

Klkskrnntzhchverkimf.
Am M ontag den 12. Februar 1894

vormittags 11 Uhr gelangen im dakvko'schen 
Kruge zu Pensau aus den diesjährigen 
Schlägen folgende Kiefern - Kaichölxer 
zum öffentlichen Ausgebot:

Guttau: Jagen 70a ca. 550 Fm.
„  76d „  300 „
„  95 .. 200 „

Barbarken: Jagen 44 ca. 600 Fm.
„  46 „  160 „

Thorn den 11. Januar 1894.
D er Magistrat.

Wenn

G a s g e r u c h
sich in einem Hause, besonders in dem Keller 
bemerkbar macht, ersuchen w ir dringend, 
der Gasanstalt sofort Anzeige zu machen 
und die Räume nicht m it Licht zu betreten.

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
w ird deren Durchlässigkeit nach oben aufge­
hoben und bei etwaigen Undichtheiten der 
Gasrohrleirungen zieht sich das ausströ­
mende Gas unter der gefrorenen Straßen 
decke nach den Häusern, wo es Unfälle 
hervorrufen kann, wenn nicht sofort Abhilfe 
geschafft wird.

Thorn den 4. Januar 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 2. d. MtS. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Miethen und Pächte für 
städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschuppen, 
Rathhausgewölbe und Nutzungen aller A rt, 
sowie Grundrenten, Canonbeträge, Aner­
kennung-gebühren, Straßenbaubeiträge, 
Kanalbeiträge u. s. w. sind nunmehr zur 
Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
bis spätestens den 25. d. M tS. an die 
betreffenden städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 16. Januar 1894.
D er Magistrat.

Hchittknisstttiiiiil
für die Schutzbezirke Strembaczno und
Kämpe am Montag den 22. J a ­
nuar 1894 von vormittags N  
llhr ab im Sodrsldvr'scheu Saale 
>u Schönsee.

Schutzbezirk Strembaczno. 
Zagen »7: 7 Eichen mit 4.44 Fm., 
? Rm. Eichen-Kloben. 12 Rm. Eichen- 
Neiser 2. Kl., I Rm. Wcißbuchen- 
kloben und 4 Rm. Weißbuchen-Reiser 
!. Kl., ca. 100 Stück Kiesern-Bauholz, 
146 Rm. Kiefern-Kloben, 675 Nm. 
Kiesern-Stöcke und 104 Rm. Kiesern- 
Neiser 3. Kl.

Schutzbezirk Kämpe. Jagen
l2 :  ca. 350 Stück Kiefern-Bauholz, 
a. 40 Stück Erlen-Nutzholj und einige 
hundert Raummeter Kiefern- und 
Lrlen-Brennholz.

Der Oberförster.

von
1. klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ergebenst an, daß ich die 
bereits 7 Jahre in  Strasburg bestehende

S u v d k iiic k v rv »
m i t  N » 8 v I r i i i v iL l» V t r i v 1 k

im Dezember vorigen Jahres nach Thorn 
verlegt habe und bitte um geneigte Berück­
sichtigung. Achtungsvoll ergebenst

1. Krankovkslci, Buchbinder,
Heiligegeiststrafie 9.

riegekleliie I. lilme
aus den l.iitmann'schen Ziegeleien Leibitsch 
habe stets auf Lager und gebe jeden Posten 
billigst ab.

Gastwirth l.oui8 l.688,
Bromberger Borstadt.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei
lloerivara, Centraldrog.

Gerberstr. 29 u. F iliale Bromb.Borst.70.

A m terr L  V ie., 
I-b ilipp  cikÄN Kack«.

k 'n .ü n s n
und Fahnentuch empfiehlt

H » r l  A n I I n n V I r o r n ,
Altftädt. M arkt N r. 23.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Droqenhandlung H. 6Iaa88.
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wie Rep. v. Klavieren empf. s. f. Stadt 
u. Umgegend Hochachtungsvoll Ik.llleemann, 
Klavierbauer u. Stimmer, Gerstenstr. 10, 
Ecke Gerechtestr. Auch p. Postkarte w. Bestell, 
entg. genommen. F ü r gute Arbeit garantire.

tauft

HtzvrK Vv88, Thorn,
V v ii» g ro s s I» s .irk U r» » s ,

empfiehlt ihr Lager
r k in g e b a l t e n s r  S o r ä e a u x - ,  l l b k in - ,  k i lo s k l-  u n ä  U n g a r iv e in s ,  

____________L k a m p a g n e r ,  k u m ,  6 o g n s o  u n ü  - l r r a e . ______________

Sportschlittschuhe

> uaukuu VL8 Ak!e!^8 8 ^ ^ v !X IIiI8
L v ö  1^ V L  M -an es).

^ 7 ^

V o r t r e f l l i e b .  I o n is c h ,  ü e n  A p p e t i t  u n ö  
lü e  V e r d a u u n g  b e f ö r l i e r n l ! .

Nav aokte darauf, da88 
8ieti auf jeder Dia 86Ü6 die 
viereckige Dtiguette mit 
der v6deQ8t6d6vd6u Duter- 
86Ürift d68 Oeueraldirek- 
(018 delluded.

^ iekt allein jede8 Ziegel, jede Dtiguette, 8ondern auoli 
der (I68awmt6lndrnek der ^^86116 i8t  A686t2iieii eiu^e- 
traAen und K686Üü(2t. Vor jeder NaekakmuvA oder 
Verkauf von ^acdalununAen wird mitbin ern8(1ieb ^e- 
^varnt und 2^var niebt allein Ave^en der 2U ^ev^ärtixen- 
den §686(2lieben b'olAell) 8ond6rn auob binLiodlÜob der 

für dke Legundkeit ru defüreiilenden ktaobtlieile, ^elolien 8i'ok der Koneumenl 
au88etren würde.

Der ^sasbdenannte verpüiebtete 8iob 8ebrif(1ielr, keine ^LLbabmunAen 
un8erer allein eebten LänSdietine 2 N verkaufen:

u ^ N 8  n o r r L S s k o r n ,  66N6i--»i-L.86nt,

Eine ältere, durchaus zuverlässige

K i n d e r w a r t e f r a u
wird für einen Säugling sofort verlangt.

Schnlstratze 21, pavt.

Rattentod
(sselix lmmieob, 0eli1r8vb)

ist das beste M itte l, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten L 50 Pf. bei

v . k rL k ls e lr  in Thorn.

Uimr-MM.
Irischer Fuchswallach, 11 Jahre, 3 Zoll, 

für schwerstes Gewicht, vollständig truppen- 
fromm, tadellose Beine, veränderungs- 
halber fü r den festen Preis von 800 Mk. 
zu verkaufen. Näheres im R eitinftitu t von 
liil. Palm in Thorn._____________________

Pros. Wägers p fo llw äseke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt______________ ss. s t ie n re l .

sLUn m. Zim. m. Pension billig z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-Ecke.

Schwedische Zagdstieselschmere
macht jedes Schuhwerk wasserdicht, 
weich und geschmeidig. Zu haben in 
Dosen ä 30 und 50 Pf. bei

K n d e r k  L  l l a . ,
_________8reits8lr. 46. 8rllvken8lr. 18.

Zum 27. d. M1S. werden
l ? i a n , 8 t  

! 6 s ig k N 8 p l6 le r  

! K s I Io -  o ä s r  s s Iö t6 N 8 p ik !s r ,
gesucht. Auskunft ertheilt die Exp. d. Z

R ü ck lad u n g
für 1 Möbelwagen nach Berlin, 
für 1 Möbelwagen nach Torgan 

(oder deren Richtung) sucht
IV  K» « Ite li er.

W .
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

U . LvelriL», Böttchermeister 
im Museum (Keller)._____

3.selivmo
r u m  A n r u g  f ü r  S
in svinvaer, blau uns braun
liöisll p. 8ort frruwo clutob gaor vsulsolil.

kbkilliselikIiikd-NeäörlLßk
in A a o s tk n , fs i6 l!s i6 ii8 ts .8 6 .

AlustersuavakI uvä V v v v r -
ln ullen tzu E L te n  r̂lrck 

Luxesnnät.

E. m. ffim. n. Kab. ». Burschen«. Bache 13.
Eine Wohnung von 4—5 ffim.,Küche 
und Zudehör, v. 1. A pril d. I .  zu verm. 

L iN N tN « . Bromb. Vorft. 1. Linie.

EL möbl. Zim. m it hell. Kab. u. B ur- 
scheng. v. 1.2. zu verm. Gerechtestr. 33,11. 

in möbl. Zimm. m. u. o. Beköstigung 
zu vermiethen bei 8. 8imon, Breitestr.

1 W o h n u n g
von 4 Zimm. und Schlossermerkftatt 
vermiethet f. 8tepkan.
3 freundliche Zimmer nebst Küche,

Zubehör und Veranda im Gartengrundstück 
Mocker, Rayonstraße 13, sofort oder 
vom 1. A p r il billig zu vermiethen.

E in  L ad e n ,
worin seit 6 Jahren eine Buchhandlung 
betrieben wird, ist zu vermiethen

___________Heiligegeistftr. 19.
2 möblirte Zimmer

zu vermiethen Neustädtischer M arkt 20, 1.
Wohnungen z. verm. Krückenstr. 2 2 .

Atittlere Wohnung,
1. Etage, Schuhmacherftr. 17 sof. z.verm.

8K88VUN06.
Montag den 22. d. M . abends 8 U h r:

D a l l o t a g e .
Der Thorner Schiffer-Verein

hält seine General - Uersammlung den 
21. Januar d. I .  abends 6  U h r im
Lokale des Herrn ktioolai ab, wozu sämmt­
liche Mitglieder, auch die Herren Schiffs­
eigner, welche nicht Mitglieder sind, einge­
laden werden. Der Vorstand.

k/Iittivock üen 3l. lanuai' l894
abend8 8 llk r

im R r m M Ä L l e c h l t t M l i M :
coxecni

d68 veunjakri^ou V1o1iL-V irtu036ii

l l t tk u r  l lr g is m c r
uvtsr NitivirkuvK der Diani8tiv

k>l. llg d s  l,^8k!l.
Karten 2U vummerirten klät^ev ä. 2 Nk., 

8ekü1erkarteu ä 1 Nk. in der LuekkavdluvA
H V a l l s r  I ^ s m I r S e l r .

v i L v r i s
ölum entelÄ L  VolälleNe,

r  s  «  «  s l.
Sonnabend den 2V .Jannarcr.:

Abends 8 U h r:

G r o ß e  V o r s t e l l u n g .
Zum Schluß:

G 'M N t t z i 'M M r .
Eine Hochzeit auf Helgoland

oder: Ebbe und Fluth.

Sonntaq den 21. Januar cr:
2 grosze Vorstellungen,

nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Ühr.
An beiden Vorstellungen:

Lircuk unter llta88er.
A M -  N n w i d e r r n f I i c h  " W W
zum letzten Male auf Helgoland.

Die Direktion.

V ollir-V seten . ; . L L > -
Orchestrion-Concert

mit neuem Programm.
E in tr itt frei. k a u t  S v Ü a lL .

Restauratioll zum Uollmarkt.
S o n n t a g  den 21. d. M ts.

von abends 6 Uhr ab:

H kH irs tvssv i» .
HeuteSonnabend abends 

von 6 Uhr ab:
Frische Grütz-,Blut- 
und Leberwnrstchen
bei Senjamin Nudolpk.

«o kn u n g ,
allem Zubehör, Brunnen, Waschküche, vom 
1. 4., auch ein gewölbter Lage rkeU er sogl- 

________l-ouls XsIIsoker, Baderstr. 2.

Lin k!. möbl. A m m er
wird an eine A M "  Dam e "W G  zu verm. 
gewünscht. S tro b a n d s tr . 16, P a r t ,  r .  
l^ in e  W ohnung zu verm. Gr. Mocker^ 
^  Spritstraße Nr. 2 bei -V. 8ingelmann.
^ le in .  möbl. Zim.» 1 Tr., an ruh. Miether 

v. 1 . Febr. bill. z. verm. S c h lo tz s t r .  4 .

Eine Parterre-Wohnung,
3 Zimmer u. Zub., zu verm. Bäckerstr. 6.

CmLallen mit W ohnung,^«
3 Zimmer und Küche, sowie geräumigen 
Geschäftskeller und Stallung fü r 1 Pferd 
hat zu verm. «. M tr, Culmerstr. 20, 1 Tr.

Täglicher Kalender.

1894.

Januar . . . 

Februar . .

M ä r z ____

L

20
27

"3
10
17
24

's10
17
24

Druck und Verlag von C. D ombrowSki in Thorn.


